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MOMENT MAL *
Sachen sammeln

Helvetier sind ein Volk von Sammlern.
Immer schon gewesen. Mann/Frau
sammeln Puppen, Hosenknöpfe,
Fingerhüte, Salzstreuer, Briefmarken,
Zucker-Umhüllungen, Flaschenöffner,
Aschenbecher, Münzen, Medaillen,
Spitzen, Elefäntli, Schlüsselanhänger,
Postkarten, Wein-Etiketten, Nachttöpfe,

Taschenuhren, Clown-Bilder,
Programmhefte, Tabakpfeifen, Flaschenkorken,

Hutnadeln, Zifferblätter,
Autogramme, Stiche, Wanderstöcke, Au- '?»«']
tonummern, Reklameschilder. Soweit "

so genug!
Neuerdings hat der (moderne)
Verbraucher - vielleicht auch ein wenig
infolge schlechten Gewissens? - sogar
begriffen, dass zu den nicht endlos
vorhandenen Ressourcen unserer Mutter
Erde Sorge zu tragen es sich lohnen
könnte. Neuerdings sammeln Mann/
Frau deshalb Gläser, Blechbüchsen,
Gartenabfälle, Eisenwaren, Altöle,
Altpapier, Batterien, Chemikalien,
Küchenabfälle; trennen diese «artge-
mäss», um sie bei Gelegenheit bei
entsprechenden Entsorgungsstellen
abzuliefern. Ja, der hochmoderne «Zwangssammler»

von heute geht sogar einen
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Schritt weiter: Er sortiert Glasbehältnisse

nach Farben, bündelt Zeitungen,
Zeitschriften und Kartons separat,
entfernt Kunststoffe sorgfältig und bringt
die leeren Joghurt-Gläser (samt Dek-
kel) ins Milch-Lädeli zurück. Batterien
und alte Telefonbücher landen in der
Drogerie, Altöle und Chemikalien im
nächstgelegenen Depot einer Strassen-
meisterei. Alles wunderbar. Piccobello
wie die Norweger sagen.
Doch jetzt taucht da unvermittelt ein
Problem auf: «Dank» (zu) vieler Leute
Leidenschaft brechen die Preise für
Altpapier und -glas schlagartig ein.
Beispiel: Schweizer tragen pro Jahr
rund 450000 Tonnen Altpapier und
140000 Tonnen Altglas zusammen.
Lagerhalden drohen zu überquellen.
Einer - nicht mehr ganz intakten - Umwelt

zuliebe haben Mann/Frau
wiederverwertbare Gläser zu sammeln begonnen.

Diese Einsicht verdient Anerkennung.

Höchste Anerkennung sogar.
Doch beim «Hausmist» liegt der Teufel
ebenfalls im Detail oder in der
altbekannten Tatsache, dass jedes Angebot
die Nachfrage - und damit den Preis -
regelt. Sogar beim Kehricht... Petz
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